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Sommerhüte.
Hierzu die Abbildungen Nr . l —4,

Es wäre unmöglich , alle Hutformen zu bringen , welche in
ieserSaison unter den verschiedenstenNamen austanchen , denn
ie sind beinahe zähllos . Wir macken daher unsere Leserinnen
von Zeit zu Zeit nur mit den geschmackvollsten bekannt . Da
noch keine von all den Formen den ausgesprochencnSieg davon
trug, so bleibt jeder Dame die volle Freiheit , die ihrem Ge¬
schmacke, ihrer Gesichtsbildung und Haartracht entsprechendste
butfapon zu wählen.

Abbildung Nr . I . Hut „ D -rmdnIle " (eine Minia¬
tur -Nachbildung der Fa ?on „ Kamels ." ) von rosa Crepe , rings
mit einer Rüsche und zwei Pusscn von rosa Crepe garnirt . Die
obere Mitte des Hutes süllt ein Tuff von Apfelblüthen mit
langen Blätterzwcigen , welche hinten und zu beiden Seiten von
kcm Hute herabhängen . Lange Echarpes von rosa Crepe er¬
setzen die Bindcbändcr.

Abbildung Nr . 2. Hut „ b' -a.nelron " , von weißem in
Halten gezogenem Tüll . Die innere Garnitur des HutcS bildet
ein Diadem von weißem , durchbrochenem Stroh , welches zu

lbciden Seiten durch grüne Blätter eingefaßt ist. Den Hinteren
Rand des Hutes begrenzt ein lila Tafsctband , das sich als Bin¬
dcbändcr fortsetzt. Das Bavolet wird durch eine Reihe auf das
Mgnon herabfallender grüncrBlatter imitirt . Benolton -Kette

scr Bluse aus weißem Kaschmir, welche durch runde Stahlknöpfe
vorn geschlossenwird . Zur Herstellung der-Bluse schneidet man
aus weißem oder beliebig farbigem Kaschmir oder Foulard , fer-

P.

belebte
kleinen
weißem

Nr. 2. Hut ,,? au «lion" .

in einer feineu Guirlande von mattlila Hyacintheublüthcu
bestehend.

Abbildung Nr . 3. Hut . .Umplrs " von weißem Crepe,
rings mit breiten Marabutfranzen besetzt, welche am hintern
Rande des Hutes das Chignon zum Theil überdecken. Au der
linken Seite eine weiße, durch kleine Pfauenfedern
Aigrette. Vorn etwas zur Seite eine rosa Rose mit
Knospen und Blättern . Bindebänder von breitem
Atlasband.

Abbildung Nr . 4. Hut „ Dämeln " von starkem , gel¬
lem Stroh . Diadem im Innern des Hutes , äußere Garnitur und
Lindebänder von Helllila Tasfetband . An der rechten Seite des
Hutes ein aus Schilsblättern geschlungener Knoten , von wel-
äem einzelne Zweige mit hclllila Glockenblumen und kleineren
schmalen Blättern über den Hut herabfallen . U.

Kaschmirblnse mit Stickerei.
Hierzu die Abbildung Nr.  S. — Schnitt . Vordres. d. Suppi ., Nr.  II,

Fig. 0—S.

. Einereiche point russs -Stickerci von starker schwarzcrNäh-
stide und kleinen Stahlperlen ist die wirksame Garnitur die-

Nr . 1. Hut,,1 -uinballo"

uer aus weißer Mousseliuc als Futter nach  Fig . 6 die Vorder¬
theile , den linken Vordertheil jedoch mit Zugabc eines 4 Cent,
breiten Umschlags für den vordcrn Saum , ferner nach  Fig . 7
und  8  je einen Theil der Mittcliuie entlang im Ganzen,  Fig . 8,
den Kragen außerdem in doppelter Stofslagc , nach  Fig . 9 end¬
lich für jeden Aermel zwei Theile , wobei die Ansschnittliuie sür
den untern Aermcltheil zu berücksichtigen ist. Zunächst über¬
trägt man auf Rücken-, Vorder - und die beiden oberen Aermel-
thcile das auf  Fig . 6 zum Theil vorgezeichuete Dessin, nachdem
mau es in der ans den Schnittmustern durch Contourcn an¬

gegebenen Form ergänzt hat . Die Ausführung desselben ge¬
schieht, wie erwähnt , im poiut ruZss mit schwarzer oder belie¬
big farbiger Seide und mit Stahl - , Gold - , Silber - oder Kry-
stallperlen , wobei man den zu verzierenden Stellen je einen
entsprechend großen Moussclinetheil nnterheftct . Anstatt der
Stickerei kann man jedoch auch je nach der Farbe des Stosses
weißen oder schwarzen Guipüre - entrs - äenx wählen und ihn
mit farbiger Bandunterlagc den erwähnten Contourcn folgend
als Garnitur aufnähen . Nach Vollendung der Stickerei heftet
man die je zusammengehörigen Oberzeug - und Futtcrtheite
aufeinander , setzt dann dem vordcrn Rande des rechten
Vordertheilö einen Stossstrcisen , für den auf  Fig . 6 umge¬
zeichneten Saum , an beidenLängcnseiteu je mit cincrKrcuznaht
auf , führt in demselben die angegebenen Knopflöcher und
zwischen diesen je einen Stern im xoint russe ans . Der vor¬
dere Rand des linken Vordertheils wird 4 Cent , breit umge¬
säumt und dann mit den passenden Knöpfen versehen. Sind
Rücken- und Vordertheilc an den Seiten von 13 bis 14, auf der
Achsel von 15 bis 16 mit Doppelnaht verbunden , so säumt man
den untern Rand der Bluse , sowie den von 14 ab gebliebenen
Schlitz schmal um und setzt dem Nückentheil ans der linkenSeitc
nach Verzeichnung einen etwa 2 Cent , breiten Stofsstreisen sür
den „Zug " ans , durch welchen man kreuzweise zwei Schnüre lei¬
tet . Die Achselnaht wird oberhalb durch einen 4 Cent , breiten,
an beiden Längenseitcn mit Kreuznaht aufgenähten Stoffstrei-

Nr . 4. Hut „k -cinela" .

Nr . 3. Hut „Hiuxirs " .

fen gedeckt, welcher in regelmäßigen Entfernungen durch vier
Sterne , wie die des vorder » Saumes , zu verzieren ist. Hat man
die obere Stofslagc des Kragens mit der Stickerei ausgestattet,
so verbindet man beide Stofslagen an ihrem Anßenrande und
setzt den an seinen Ecken mit Knopf und Knopfschliuge ver¬
sehenen Kragen der Bluse aus , wobei 17 und 18 beider Theile
aneinandertrcfscn müssen. Der punktirtcn Linie der  Fig . 8 ent¬
lang wird der Kragen nach außen umgeschlagen . Der Aermel
ist von IS bis 20, ferner von21 bis 22 zusammenzunähen . Den
untern Rand desselben legt man etwa 1 Cent , breit nach innen
um und befestigt diesen Umschlag durch eine auf der rechten
Seite ansgesührte Krcuznaht . Beim Einsetzen des Aermels in
das mit Pasfepoil umgebene Aermelloch muß 22 des Aermels
au 22 des Vordertheils passen.
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Zwei Carreaux in Filetguipiire.
Hierzu die Abbildungen Nr . K—II . — Material : Hanfzwirn Nr . M.

Der eigentlichen Beschreibung dieser Filetearreanx müssen
einige Angaben über ihre vielseitige Verwendung vorangehen.
Man kann z. B . die Carreaux in derAbwechselnng mit gestickten



Carreaur , oder auch ohne solche zu Decken, Antimacassars :c. zusanimensetzen;
ferner sie vereinzelt in dichten Stoff einsehen und so im Verein mit Weißstickerei
zur Verzierung von Unterkleidern, Taufkleidchen, in ganz feiner Ausführung
auch in Taschentuchbordüren, Kragen, Manschetten und Cravateu anbringen.

Die Herstellung des Filctfonds , den man mit zwei Maschen Anschlag be¬
ginnt , sehen wir als bekannt voraus . Man spannt alsdann den Filetfond in
ein kleines Rähmchen und führt mit Zwirn von gleicher Stärke das Dessin
darin aus.

Carreau.  Abbildung Nr . 6.
Die beiden äußeren Löcherreihen sind im Zusammenhange im point ä'ssxrit

und point cko tolle gearbeitet und bedürfen bei der Deutlichkeit der Abbildung
keiner weitern Erklärung. Die nächstfolgende Locherreihe ist mit sogenannten
Spinnen gefüllt. Man schlingt dazu den Faden an
einem Knoten des ersten Loches der betreffenden Tour
an, arbeitet der Reihe nach um die übrigen 3 Knoten
je eine bis zur Mitte reichende Languettenschlinge,
so daß sich ein schräges Kreuz bildet, dessen Stäbe
man vom Mittelpunkte aus mit einem kleinen Rad-
geflccht umzieht, von diesem aus den ersten Stab des
Kreuzes einmal umschlingt und von dem Anfangs¬
knoten aus zu dem nächsten Loche durch Umwinden
des in dieser Richtung laufendenFiletfadensgelangt.
Die mittlere Partie des Carreaus zeigt sich ebenfalls
sehr klar aus der Abbildung, auch haben wir für die
Pfeilflguren , deren Spitzen an das mittelste Loch
grenzen, schon oft vergrößerte Detailabbildungen ge¬
geben. Die die Ecken der mittlern Partie bildenden
Figuren sind mit Abbildung Nr . 7 erläutert . Man
befestigt den Faden bei s , schlingt ihn um den Kno¬
te» b, windet ihn um den Faden zurück nachs , führt
ihn von n nacha, von o nach <1, dann weiter, wie die
Abbildung es lehrt.

Carreau.  Abbildung Nr . 8
Die ersten 2 Löcherreihen sind wie die des Car¬

reaus Nr. 6 gearbeitet. Für die je 4 Löcher einneh¬
menden Eckrosctten geben die vergrößerten Detailab¬
bildungen Nr. 9 und 19 die Erklärung, während Ab¬
bildung Nr. 11 das die Rosetten verbindende Dessin erläutert und den Anfangs¬
punkt dazu mit demBuchstabens bezeichnet. Der mittlere Stern , welcher nach den
Abbildungen Nr. 13 und 14 gearbeitet wird, ist mit einem Zackcndessin— einer
„Büschcl -Lauguettc " — umgeben, deren Ausführung Abb. Nr. 12 zeigt, in¬
dem diese vergrößert einen fertigen und einen noch nicht fest znsammengeschürzten
Büschel gibt. Für den Stern fügen wir noch einigeAngaben hinzu. Die achtStcrn-
zacken füllen vier sich gerade gegenüber liegendeCarreaumaschcn(Löcher) ; die in

der Mitte dcsSternes leer bleibendeCarreanmasche
istausAbbildungNr . 13 und 14mit einem Punkte be¬
zeichnet, sodaß man sich über dieStellung der zuerst
auszuführenden Sternzacke leicht orientiren kann.
Man schlingt den Faden an dem Knoten s fest und
arbeitet nach deutlicher Angabe der Abbildung Nr.
l3dieLanguettcn-
stiche um zwei im
rechten Winkel sich
begegnende Filet¬
stäbchen; und zwar
abwechselnd je
zwei Stiche um
das senkrechte,
je einen Stich
um das andere,

das mittlere Carreau begrenzende Stäbchen; dem¬
zufolge das letztere, bei recht dichtem Zusammen¬
schieben der ' Stiche, zur Hälfte , das erstge¬
nannte Stäbchen gänzlich gefüllt wird. Von
dem halbgefüllten Stäbchen, also von der auf
Abbildung.Nr. 14 mit  b  bezeichneten Stelle aus,
schlingt man den Faden nach Angabe der letzte¬
ren Abbildung um den Knoten a und führt von da in entgegengesetzter Rich¬
tung die zweite Zacke aus , zu deren Vollendung der letzte Stich ebenfalls an der
Stelle li gemacht werden muß ; man sticht sodann zwischen beiden Zacken in
den noch leeren Raum der Carreaumasche, führt die Nadel durch die bei a er¬
sichtliche Fadenöse wieder heraus und arbeitet von o aus den Stern weiter, indem

^ „ man je zwei Zacken in

wird jedoch vorher rings mit schwarzer oder demDessin des Stoffes entspreche^
mit farbigerSeidebreit languettirt,nachdemdieBogenmehrmals nnt MoosipG
vorgezogen wurden. Die Spitze, welche den Taschenrevers rings umgibt, wir«
den Bogen folgend und leicht in Falten gereiht, auf der Rückseite angeniibj
Hat man hierauf sämmtliche Jackentheile nach den übereinstimmendenZahh.

der Schnittmuster mit Hinterstichnahtverbunden, so dej
man die Nahteinschläge auf der linken Seite durch ein au>
genähtes weißes Seiden- oder Leinenband, languettirt i>«
Außenrand der Jacke nach Verzeichnung in Bogenfori»
schneidet alsdann den Stoss außerhalb der Languettc hi»
weg und umgibt den Bogenrand mit Spitze. Der rech
Vordertheil erhält hierauf die vorgezeichueten Knopfloch«
wozu man daselbst einen 4 Cent, breiten Lüstrine- ode
Shirtingstreifen ans der Rückseite gegensetzt, der linl
Vordertheil ist mit den passenden Knöpfen zu versehe»
Den languettirten und mit Spitze umgebenen Krag«
näht man mittelst des Halsbündchenö und nach den über
einstimmenden Zahlen der Schnittmuster der Jacke ach
Das Halsbündchenwird an seinen Enden mit Knopf u»
Knopfloch ausgestattet. Den Aermel näht man von z
bis 32 und von 33 bis 34 zusammen, languettirt ihn m
untern Rande , begrenzt ihn daselbst mit Spitze und fii,
ihn schließlich dem Aermelloche ein, wobei 34 des Aermel
au 34 des Vordertheils treffen muß.
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Brillenputzer nebst Federwischer in For«
eines Entenkopfes.

Hierzu die Abbildung Nr . 1«. — Schnitt : Rucks, d. Suppl . , Nr . XVII
Fig. IS und 50. — Material - Ein natürlicher Entcnschnabcl. ct>«
Helles weiches Leder, Tuch in Roth und mehreren dunkeln Farben, grau, lkU

Hr . Z. Xasvtrmirtilnss mit Stickerei.
sSodnitt : Vorckvrs. tt. Kuppt., Xr. II . r -s-. 6—9.

Futterstoff, Seidenfleckchen in verschiedenen Farben -c.
Ein hübsch ausgestatteter Entenkopf, der, Brillcnputzer und Fed»

Wischer zugleich, vorzugsweise sichfür den Schreibtisch eignen dürste. I,
Schnabel desselben ist innerhalb mit Leder bekleidet und dient zum Pud,
der Brille , während der aus Futterstoff und Watte geformte Kopf, w,
cher zur Imitation der ins Bunte schillernden Entenfedern mit verschi,
denfarbigen, namentlich blaue» , lila , grauen, grünen, schwarzen Seide«

^ ^ stückche» bekleidet ist, am Halsende in einen Federwischer aus schwärm
blauen und lila ^.uchfranzen ausgeht. Die Augen des KopfeS sind auf rothem Grunde durch Pech
imitirt , von denen eine weiße den Mittelpunkt bildetr dieselbe umgibt ei» Kreis von aufgereiht,
Stahl ' und die>e hinwieder ein solcher von orangefarbenen Perlen. Zur Herstellung des Kops gro
ichneidet man zunächst aus grauem Futterstoff »ach Flg . 5 !> zwei Theile, näht dieselben an ihr
Langenseitenzusammen und befestigt dann ain vordem Rande des KopfeS einen natürlichen Ente,
jchnabel. Letzterer wird jedoch vorher gut in Salzwaffer gereinigt, auf der Außenseite mit Copalla
überzogenund zum Zwecke des AnnähenS an betreffender Stelle mit eingebohrtenLöchern versehe,
ferner erhalt der obere sowie der untere Schnabeltheil innerhalb ein mit Leder überzogenesfestes Watte-

An. 12 . Lüsolrel - I -suAuetts.
vetsil 2U HbbilflunA Xr . 8.

Xr.  9. vetsil 2U Hbkilüuux
Xr . 8.

Xr . 11. vetsil 2U HbbiläunF
Xr . 8.

Polstsr, welches dem Schnabel einzukleben ist. Für die Zunge ist ein etwa 4 Cent, langes, 1 Cm
breites, vorn abgerundetes Stück rothes Tuch erforderlich, wel¬
ches den, obern Theile deS Schnabels angeheftetwird. Hat man
hierauf den Kopftheil derartig mit Watte gefüllt, daß er die auf
der Abbildung ersichtliche Form angenommen, so heftet man
ihm zunächst für die Augen an beiden Seite » je ein rothes
Tuchstückchen auf und führt auf diesen, die Augen in der oben
angegebenen Weise und nach der Abbildung aus . Für die Fe¬
dern schneidet man aus kleinen Seidenstückchen in den vorhin

erwähnten oder belie¬
big andere» Farben
(wozu sich sehr gut
kleine Bandreste ver¬
wenden lassen) nach
Fig.  so  eine Anzahl
Theile, legt in jedem
derselben, Kreuz auf
Punkt befestigend, eine
Falte und näht die
Theile dann i« dichter
Folge und in jeder
neuen, in der Runde
laufenden Reihe versetzt liegend, dem Kopfe aus. Man b
ginnt dabei am vorder» Rande desselben mit den schwan
Theile» und mischt dagegen in den folgenden Reihen die Fart
beliebig untereinander, doch so, daß der Kops »ach dem Hat

Xr . 19 . 0sts .il 2>i Hbbiläiu
Xr . 8.

Xr . 13. 0ets .il 2» HbbiläiuiU
Xr . 8.

Xr . 14. 0etsi1 2U HbbiläunA
Xr . 8.

ende zu Heller schattirt ist. Der vordere Rand des KopfeS wir
den Ansatz der schwarzen Theile deckend, mit einem klei«
Kranze umgeben', welcher aus ganz schmalen aneinander,
nähten blauen , grünen und schwarzen, an einer Längensr
in Franzen ausgezupften, i Cent, breiten schrägen Seid,,

. streifen zu bilden ist. Für den Federwischernäht man z>
4 Cent, breite, ungefähr 20 Cent, lange dunkelfarbigeTuchstreifen mit ihren Ouerseiten aneinand, ,
und schneidet erstere dann derartig in strohhalmbreite Franzen a»S, daß nur ein 1 Cent, breiter fest, ,

, Rand bleibt, welcher in Schncckcnwindungenganz dicht zu einer Quaste zusammengerollt, fest mit Sei-
umwickelt und dann derartig am Halsende innerhalb des Futters angenäht wird , daß der Ansatzd
Federwischers durch den Rand des Futters verdeckt ist und nur etwa 2 Cent, lang den imitirten Fedü
vorragt. Je nach Wunsch kann man auch statt der Tuchfranzen einen Federwischer von Borsten a.

cn
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leck
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bringen. stS,65Sj kl.

den mit Kreuzen bezeich¬
neten Carreanx ausführt.
Ueber den vollendeten
Stern hinweg arbeitet
man in den noch frei ge¬
bliebenen Löchern nach Angabe der Ab¬
bildung je eine Spinne und vollendet
damit das Dessin.

sll,721 . 22s X.

Xr.  7.  vetsil  2U  übbilfluuA
Xr . 6.

Promenadenanzug.
Hierzu die Abbildung Nr . 17.

Sackjacke für
Damen.

Hierzu die Abbildung Nr . 15.
— Schnitt , Vorders. d. Suppl .,

Nr . III , Fig. rv—15.

Xr . 6. vsrresu sus UiletAuipürs.

An kühlen Morgen
und Abenden wird unse¬
ren Leserinnen beimAuf-
cnthalte im Freien diese
Jacke sehr er¬
wünscht sein.
Sie ist von
weichem, auf

der rechten Seite piqns'artig gemustertem, weißem Wollcnstoff, rings
in Bogen ausgeschnitten, welche mit schwarzer Seide languettirt und
mit 2 Cent, breiter schwarzer Gnipürespitze begrenzt sind. Kragen und
Taschenpattcn zeigen ein gleiches Arrangement. Schwarze, mit weißen
Perlmnitcrsternchcn verzierte Knöpfe dienen zum Schlie¬
ßen cher Jacke. Zu ihrer Anfertigung eignet sich jeder
recht weiche Wollen- oder Seidenstoff, ( letzterer mit dün¬
nem Wattenfuttcr) vorzüglich aber feiner Flanell , der
ganz weiß, oder mit feinen blauen , rothen oder pcnse'c
Streifen durchweht, von sehr schöner Wirkung ist. Man
schneidet aus dem gewählten Stoff nach  Fig . 10  und  14
je zwei Theile, nach  Fig . 11  bis  13  je einen Theil der
Mittelinie entlang im Ganzen,  Fig . 12,  das Halsbünd-
chcn, jedoch ans Shirting oder Lüstrine in doppelter
Stofflagc , ferner nach  Fig . 15  für jeden Aermel zwei
Theile, von denen der untere die mit den abweichenden
glatten Linien vorgezeichnete Form erhalten muß. Zu¬
nächst macht man in jedem Vorderthcil den mit einer
Doppellinie vorgezeichueten Tascheneinschnitt, fügt dem¬
selben eine entsprechend breite, etwa 8 Cent, tiefe, unten
abgerundete Tasche von Futterstoff ein und näht dann
den Taschcnreversauf , wobei Kreuz und Punkt beider
Theile aufeinander treffen müssen. Der Taschenrevers

Robe von weißem
Mohair . Dieselbe besteht aus einem keil¬
förmig und mit Schleppe geschnittenen

Rock und anschließendem
Paletot mit Gürtel . Ihre
sehr wirkungsvolleGarni¬
tur , deren Form und Ar¬
rangement die Abbildung
deutlich wiedergibt, ist aus
lichtblauemTaffetin schrä¬
ger Fadcnlage und ans
schmalen maisgelben Ca-
nevasbörtchen "hergestellt.
Diese Garnitur würde sich
auch vorzüglich zur Ver¬
längerung eines Kleides
eignen und kann dann ent¬
weder in einer dunkleren

Nüance von der
Farbe des Klei¬
des oder von be¬
liebig farbigem Kaschmir, Mousseline de laine,Poil de chsvre oder derzl

ausgeführt werden.
sIS,SS8s il

Xr . 8 . vsrresu sus ? iIetAuixüre.

Barett für Knaben von1 bis 3
Hierzu die Abbildung Nr . 18. — Schnitt : Rucks, d. Suppl .,

Fig. 42 und 43.

Jahre»
Nr. XII,

Xr . IS . Ssckjsoko kür 0smsn . s!Zi-I>mtli Vonlars . -I. 8vppl .. Xr. III, 5 g-. 10—15.)

Das zierliche Barett ist von weißem, sein geripptemP
que, seine Garnitur besteht in einer Einfassung von 1'/zCcl>
breitem blauen Sammetbande, ferner in eincmTuff von Hot
stehenden Stoffschlingen, welcher scheinbar durch einen n»'
den, mit blauem Sammet überzogenen Knopf gehalten will
Eine mit Tafsetband bekleidete Spange von Gummibai-
dient zum Festhalten des Baretts . Zur Anfertigung dcssi

ben schneidet man ans Pique oder Kaschmir nach  Fig.  l
und  43  je einen Theil im Ganzen und in gerat»
Fadenlage. (DerRevers,  Fig . 43»  ergibt sich somit län
seiner vordcrn Mitte in gerader, im klebrigen aber
schräger Fadenlage.) Dann legt man den Fond (Fig .42
je Kreuz auf den zunächst befindlichen Punkt befestigen
in Falten und heftet ihm ben an seinen Querseii
zusammengenähten Revers derartig glatt auf , daß

Der Äazar.
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siir Müdchrn von
5 bis 7 Inhrcn.

Hierzu die AbbildungNr. 24. — Dessin zum
Reck und Puletot: Ruckt,
d. Suppt., Nr. XV.

Fig. 4<i und 47.
Ein leichter und

bequemer Anzug
für kleine Mädchen,
welcherleiim Freien
sich tummeln. Das
Original der Abbil¬
dung Nr. 24 besteht
in einem Rock und
Paletot von wei¬
ßem Pique . Erste¬
rer , der Rock, ist 6
Cent, vom untern
Rande entfernt mit
einer Stickereibor-
dnrc verziert, welckw
mit weißer Bannr-

Xr. 18. Parett kür Hunden von 1—3 ckslrren.
lLodnitt: Ilücts. cl. Luni'I., Xr. XII, big-. 42 uncl 43.j

dcsBeinkleidcs ist nachder desBeinkleidcsaufScitcl28
einzurichten, die Garnitur nach Abbildung auszuführen.
Für das Blnsenhcmd schneidet man ans Obcrstofs und
scincmShirting als Futter nach  Fig . 16, 18  und  19  je
einen Theil der alsMittc bezeichneten Linie entlang im
Ganzen. Zunächst näht man den Stoff der  Fig . 16
von Stern bis Punkt , ferner auf derAchsel von 35 bis
36 zusammen und säumt den untern Rand der Bluse.
Dann bringt man auf beiden vorderen Hälften dersel¬
ben die Garnitur nach Verzeichnung der  Fig . 16  an,
staffirt am vorder» Rande des linken Vcrdcrtheils
Oberstoff und Futter zusammen und setzt dem rechten
Vordcrtheil den nach  Fig . 17  anö Besatzstoff geschnitte¬
nen sanmartigen Theil , mit 37 an 37 und Punlt an
Punkt treffend, auf. Der Kragen wird nach Verzeich¬
nung der  Fig . 18  mit rothem Kaschmir garnirt , dann
 mit Einlage eines Passepoils, und

mit 37 an 37 und 38 an 38 treffend,
dem Halsansschnitt angesetzt. Hat

M  man jeden Aermel von 39 bis 49 zu-
sammengenäht, so reiht man ihn am
untern Rande nach der Weile der

 Hand zum bequemen Durchlassen der-
^ selben in Falten und versieht ihn

miteinementsprechend weiten, 3Cent.
— breiten, mitKnöPfcn gar-

nirten Bündchen voni /
Besatzstoff. Am obern /M
Rande ist dcrAermel von

slv der Mitte ans nach bei-
- den Seiten hin bis zum I

Stern der Weite des Aer- /
mclloches gemäß in Fal-
ten zu reihen und dem- '
selben,mit 36 an 36 und
39 an 39 der Bluse tref-Xr. 19. ckaelre„Violett».". Vorckeransielit.

sLoliriitt: Nücks. 8c>ngl., x'c. XI, kix. 38—41.1
Xr. 29. ckacke„Violett»". Hüaüansiclrt.
(Lclrnilt.- Nück?. cl. Lcipsil., Xr. XI, lbg-.' 38—41.)
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wolle im Kettenstich ausgeführt ist. Außerdem schmückt denselben
in der »ordern Mitte eine 12 Cent, breite, 36 Cent, lange, mit
Bamiiwollenlitzc eingefaßte und am untern zugespitzten Rande
gestickte Patte . Der Gurt , welcher den Rock faßt , ist 5 Cent,
breit und ebenfalls mit Stickerei verziert, welche der Garnitur
des Paletots entspricht. Letzterer ist mit Litze eingefaßt und
ringsum , etwa 2>/z Cent, vom Außenrandc entfernt, ferner aus
dem Aermel und den Taschcnpatten in der Weise der Abbildung
gestickt. Dic Fa?on dieses Paletots ist nach demjenigen der  Fig . 1
des KindcrbildcS aufScite 121 einzurichten. Auf dem heu¬
tigen Supplement befindet sich unter  Fig . 47  ein Theil
des Stickereidcssinö fiiwd.cn Paletot,  Fig . 4K  gibt einen
Theil der Bordüre für den Rock. Beide Dessins sind mit
Hilfe der Abbildung in entsprechender Weife fortzusetzen.
Selbstverständlich kann dieser Anzug auch anS anderen
waschbaren, wie leichten Wollcilstosfcn hergestellt werden.
Auch würde das Dessin, mit farbiger Mooswollc, mit - ».
Soutachc oder seiner Schnur ausgeführt , von hübscher1 si
Wirkung sein. Il3,7?si IV. ' i

Hr. 21. Lluseulrernck kür Xnabsu von 4

dir. 2S. Idetl eines
Sxrinxta.ues.

Ori^inirl̂ rösso.

Hierzu die Abbildungen / >->Nr . SS und so.

Beide Hüte sind vor» / M
zugSweisefür ganz junge
Mädchen bestimmt, ivel- ,
chen die Mode den Vorzug v.V V-'s/
zugesteht, überall und  IM-
nier, in der Stadt und ^
auf dem Lande, auf Pro-
menaden, ja zur Visite
einen runden Hut tragen
zu dürfen.

Abbildung Nr . SS. Hut .. Vlii-
nois " von starkem gelben Stroh.
Seine äußere Garnitur besteht in einem
Epheukranze und einein breiten schwär-
zen Sammetbande , das die obere Mitte
des HuteS bezeichnet und sich unter den,
Kranze verliert. Die langen , zu bei¬
den Seiten innerhalb des Hutes befestig¬
ten Tanetbändcr werden nicht unter
dem Kinn geschlungen, sondern hängen

f rei herab.
Abbildung Nr . 30. Hut „ La-

Xr. 24. kür iküilciron von S—7 stakren,
(Lticstereiüessiu kür üen Uoek uns Paletot : Uüetrs. ä. 8uz>i'l.,

pig-. lg uns 47.)
Xr. 26. A,n?uA kür dlüävlteii von 7—9 üulrreu.

lZehnitl ües Paletots : ktüolrs. <l. sozial ., blr. X, pig-. 34—37.)
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silier " von feinem weißen Reisstroh. Um den Kopf deS HuteS ist ein licht-
Sammetband geschlungen, das durch einen Kranz von kleinen Margue-

' ti.'!jieSüberdeckt ist und hinten in zwei langen Enden herabhängt,
ffti_ '
feil
röß
>)NUKluseutaille„eukumius" nebst Unterchemiset

!Hierzu die Abbildungen Nr . 31 und 32. — Schnitt : Rucks, d. Suppl .,

sl3,i>l3)

Nr . IX, Fig. 28—33.

Zu der mit AbbildungNr . 31 dargestellten decolletirten Taille gibt die Ab-
eid?Mung Nr . 32 in gleichem Arrangement ein Chemiset mit langem Aermel,
Seisdurci' welches man erstere zu einer hohen Taille vervollständigenkann. DaS
M- oheiniset, sowie der obere durch den Guipüre-Einsatz abgegrenzte Theil der auS-
D.->geschnittenenTaille ist in Tollfalten von je reichlich2 Cent. Breite geordnet. Für
üar. ^ Garnitur ist am Original Guipüre -Einsatz und Spitze,sowie lichtblaues Sammet-
l ti band von etwa 2 Cent. Breite verwendet. Natürlich kann das Band auch
un von Tastet und auch in einer andern Farbe gewählt werden, welche dem
nun Geschmack. der Persönlichkeit und Toilette zusagt. Zur Herrichtung der
'bei ausgeschnittenen Taille ordnet man zunächst für deren obere Partie einen
' Wlltheil nach Angabe der Fig . 28  und  29  in einfache Tollfalten, schnei¬

et auS dem gefalteten Stoff dann nach Fia . 28  die beiden Vordertheile,
uiachFig - 29 den Nückeutheil(diesen der Mittelinie nach im Ganzen) je¬
dochselbstverständlich jeden Theil nur bis zur obern der beiden punktirten,
für den Guipüre -Einsatz vorgezeichneten Linien reichend; von dieser Linie ab
wird der übrige Theil der Schnittfiguren aus glattem Mull geschnitten. Ist
ju den Vordertheilen je die Brustfalte eingenäht, so heftet man ersteren, wie
!deinNückentheil den dafür vorgezeichneten Linien nach den Guipüre-enus-
üeux auf, bringt auf dem vordern Saume deS linken Vordertheils einige
Knöpfe, unterhalb desjenigen deS rechten passende Languettenösen an , und
verbindet die Theile von i bis 2 , wie von 3 bis 4. Am obern Rande wird

die Taille gesäumt und
mit ganz schmaler
Spitze besetzt, welche
auch den en' is -cleux
zu beiden Seiten ein¬
grenzt, am untern
Rande aber zwischen
die doppelte Stofflage
eines aus glattem Mull
in entsprechender Breite
und Weite geschnitte¬
nen Gürtels gefaßt.
Für den kurzen Aermel
schneidet man nach
Fig . 39  einen glatten
Mulltheil und setztdem¬
selben an den Längen¬
seiten, den beiden glat¬
ten Linien folgend,
eine Frisur auf. Letz¬
tere besteht aus einem

in Tollfalten, ähnlich denjenigendes obe¬
ren Taillentheils, gelegten Mullstreifen von
solcher Breite, daß er — se der
glatten Linie angesetzt— mit
dem Stoffrande der Längensel¬
ten deS AermelS in gleicher
Linie abschneidet; an einer Län-
genseite wird dieser Streifen je
mit schmaler Spitze besetzt. Den
Ansatz dieser Frisur deckt man
durch einen enwe-lleux von der
Vorzeichnung entsprechender,
nach den Enden hin abgeschräg¬
ter Breite. Der mit seinen
Querseiten zusammengenähte
Aermeltheil ist alsdann der
passenden Ziffer gemäß demAer-
melloche einzufügen. Unterhalb
deS Guipüre - entre - cleux an
Taille wie Aermeln wird der Mull fort¬
geschnitten, der Stoffrand sauber übersto-
chen. Zuletzt dann bringt man nach Ab¬
bildung um den Halsausschnitt der
Taille, wie auf den unteren Aermelfrisuren
zwischen den Tollfalten einzelne, je 4 Cent,
lange doppelte Schlingen aus farbigem

I Sammetbande von oben genannter Breite,
ferner auf den oberen Aermelfrisurennur

,, y 2 Cent, lange Schlingen an. Ein Gürtel
^ 1 auS einem 20 Cent, breiten Mullstreifen, welcher durch eine4 Cent, breite, seiner
M Mitte entlang gelegte Tollfalte auf 0Cent. Breite (doppelte Stofflage) reducirt und
M nach Abb. Nr . 31 mit Bandschlingen garnirt ist, gibt dieser Taille den Abschluß.
^, .1 Für das Chemiset werden nach Fig . 32  die beiden Rückentheile , nach

F>'g. AI der Vordertheil (dieser im Ganzen) aus einem nach Maßgabe der
W  Schnittmuster in breite Tollfalten geordneten Mulltheile , nach Fig . 33  die
01» Aermel ebenfalls je im Ganzen , jedoch aus glattem, also ungefaltetem Mull
,oi.» geschnitten. Sind die hinteren Säume der Rückentheile mit Knopflöchern und

^ Knöpfen versehen, so näht man die Theile nach der übereinstimmendenBezif¬
ferung zusammen und verdeckt den nach der rechten Seite umgelegten Stoff¬
rand deS Halsausschnittes durch eine Frisur , welche auS einem 3 Cent, brei¬
ten, an beiden Längenseiten mit schmaler Spitze begrenzten und seiner Mitte
entlang in je 2 Cent, breite Tollfalten genähten Mullstreifen herzustellen ist.
Diese Frisur wird ihrer Mitte entlang derartig um den Halsausschnitt befestigt,
daß ihre eine Hälfte demselben frei übersteht; sie wiederholt sich in gleichem
Arrangement am untern Rande jedes AermelS.

l13,718)

2. Tour . * 1 R. ( 1 rechts abgestrickt), zweimal umgeschl.
(umgeschlagen), überg. (d.h. IM . abgehoben, die nächsteM.ge¬
strickt und die abgehobene über die gestrickte gezogen),5R.,rechts
abgen. (d. h. 2 M. rechts zusammcngestrickt) , zweimal umgeschl.
Vom * wiederholt. Ans dem zweimaligen Umschlagen wird in
der folgenden Tour stets nur eineM . gestrickt.

3. Tour . 1L. ( IM . links, und zwar ans dem zweimaligen
Umschlagen), * zweimal umgeschl. , links abgen., 3 L. , links
abgen. , zweimal umgeschl., 3 L.  Vom ^ wiederholt.

4. Tour . 3 R., * zweimal umgeschl., überg., 1 R., rechts
abgen., zweimal umgeschl.,>5 R. Vom ^wiederholt.

5. Tour . 3 L., * zweimal umgeschl., 3 links zusammen-
gcstrickt, zweimal umgeschl., 7 L.  Vom * wiederholt.

6. Tour . 3 R., * rechts abgen. (dieM. mit dem zunächst-
liegcnden Umschlagfaden), zweimal umgeschl. , 1 R., zweimal
umgeschl.,überg.(Umschlagfadcn undM.) 5N. Vom^wiederholt.

Bei der weitern Fortsetzung des Dessins, welche sich jetzt
schon auö der soweit gcdieheneu Arbeit ergibt, strickt man stets
die2. bis 5. Tour . Die noch beschriebene6. Tour wiederholt
bereits die2. Tour , doch beginnt dieselbe(man vergleiche beide
Touren) etwa in der Mitte der2. Tour , was durch die stets
VersetztliegendenDessinfiguren bedingt wird. Mau hat daher
bei den folgenden Touren den richtigen Anfang derselben genau
zu berechnen. si8,440s U.

Xr . 30 . Ruuäer Unk „ Lavier"

Xr . 28 . Vano2ou mit SvUooss.
(Zeknitt : Vorcleis. <1. Luppl., blr. I , k'ig'. 1—5.)

Ausgeschnittene Taille mit Fichu.
ierzu die Abbildung Nr . 33. — Schnitt deS FichuS verkleinert: Rücks. d.

Suppl . , Nr . VIII , Fig. 27.

Nicht minder graziös und kleidsam als daS eben beschriebene ist daS Ar-

v . KI.

Bogensaum
zurver-
zirruiig
von Mir-
geric».
Hierzu die :
Abbildung
Nr. 35.

Diese
eben so
graziöse, als leicht
ausführbare, auS ge-
bogten Säumen be¬
stehende Verzierung
wird ohne Zweifel den ungeteilten Beifall unserer Lese¬
rinneu erringen. Sie ist am besten in einem leichten. Stoss

wie Mull , Nansocu. dergl. herzustellen, jedoch
müssen die Säume in schräger Fadenlage des

Kd. Stosses ausgeführt werden. Die Breite der
>» >. Säume hängt vom persönlichen Belieben ab.

Bei ihrer Ausführung, die aus Abbildung Nr. 35
zu ersehen ist, bleibt nur das Eine wesentlich,
daß mau nach den5 oder6 Vorderstichen, welche
die Lange jedes Bogens bilden, unter dem
Saume durchzugreiseuhat, wodurch dieser erst
die Bogensorm annimmt. siz,4oos M

Plattstichdessin zn einem Puff oder runden
Kiffen.

Hierzu die Abbildungen Nr . 36 und 37.
VorliegendesDessin ist eine Plattstichstickerei auf CanevaS mit Kreuz-

stichfüllung und kann nicht allein in der zu einem Pust rund abgeschlossenen
Form ausgeführt, sondern, in weiterer Fortsetzung deS PleinS , auch zu
Fußdecken, Holzkörben zc. arrangirt werden. Abbildung Nr . 36 gibt die
verkleinerte Gesammtansicht unsers Originals , das wir der Tapisserie-Manufactur
von H. König , Jägerstr., entnahmen, Abbildung Nr . 37 stellt einen der größeren
Zweige deS PleinS in Originalgröße dar. Zur Stickerei wählt man Cane¬
vaS Nr . 5 , spannt ihn in einen Rahmen und überträgt das Dessin in be¬
liebiger Anordnung des PleinS. Was das Arrangement der Farben bei der
Stickerei betrifft, so kann man die Rosen entweder abwechselnd in Rosa , Pon-
ceau, Weiß oder sämmtlich in einer Farbe arbeiten , die Blätter führt man in
möglichst verschiedenem Grün auS; die hellste Farbe , sowol der Blätter als der
Blumen , ist an unserm Original durchgängig Seide. Ueber die Lage der
Stiche und die Nüancirung kann man sich nach der Abbildung leicht orientiren,
doch bemerken wir noch, daß man die grünen Blätter ganz flach, die Blumen -
menblätter jedoch über eine Unterlage von starker weißer Baumwolle , die man
in oftmals übereinanderliegenden langen Stichen einzieht, stickt. DaS Ganze
wird im gewöhnlichen Kreuzstich mit schwarzer Wolle oder maisgelber Seide
gefüllt.

(13,717) X.

Nr . 32 . Ullterekemiset 2ur
Lluseutlrills,,enkg .lltuis " .
(8elrniU: Uüeks. ll. 8um>I.,

Nr. IX, rix . 31—33.)

rangement der unter Nr . 33 in Abbildung vorliegendenTaille , welche in ihrer
Grundform mit jener übereinstimmt. DaS Original auS weißem Mull ist um
den obern Rand mit 2 Cent, breiter Einfassung von poneeau Sammet ver¬
sehen. Den vordern Saum deckt ein 3^ Cent, breiter Guipüre-eniie -äeux;
was jedoch daS ganze Arrangement charakterisirt, daS ist daö ringsum reich mit
Guipüre besetzte Fichu auö gleichem Stoff , welches berthenartig hinten dem
Ausschnitt folgt, daselbst in der Mitte in vier tiefe Falten gerastl ist und mit
der untern Ecke dem Gürtel aufliegt. Die Enden des FichuS sind vorn ober¬
halb deS Gürtels gekreuzt und mit einer Spange aus ponceau Sammet um¬
faßt , deren zugespitztes Ende eine Spitzenrosettemit Sammetknopf ziert; gleiche
Spangen halten die Faltenpartie auf den Achseln und in der Mitte deS Rückens.
Eine Schleife aus ponceau Sammet garnirt den kurzen Aermel, sowie vorn
die Taille. Gürtel auS ponceau Sammet . Den Schnitt deS FichuS geben wir
unter Fig. 27 zum 16. Theil verkleinert.

>13,100)

Strickoessin.

Xr . 31 Lluseutuillo „ entautiuo " .
tScliuiN: Uücks. -I. Suppl ., Xr. IX, lip -. 28—W.>

Hierzu die Abbildung Nr . 84. — Material : DrcllirteSGarn
Nr . 40 oder feine Strickbaumwolle, zwei feine Stahlstrirlnadeln. '

DasDessin kann ebcnsowol
als Pleiu , wie auch als Einsatz
in beliebiger Breite aufgeführt
werden und eignet sich zn kleinen
Vorhängen, ^ enstervorsctzern,
in sehr feinem Garn selbst zu
Kinderhäubcheu. Die Zahl der
Anschlagm. wird durch die Breite
der Arbeit bestimmt, doch muß
dieselbe stets eine durch  unheil¬
bare sein. Man strickt in stets
hin- und zurückgehenden Tou¬
ren , wendet also am Endx.jj«dein
Tonr die Arbeit Um.

t . Tour . Ganz rechts/ Xr . 33 . ^ rrsgesokuitteus mir ? ioüu / :!>' - nNpiN .N-'
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Lingerien.
Hierzu die Abbildungen Nr. 38— 19.

Die heute in Abbildung vorliegenden Linge-
rien zeichnen sich theils durch neueFayons , theils
durch neue geschmackvolle Arrangements auö,
welche letztere den Leserinnen wieder einmal
Gelegenheit zu sehr dankbarer Imitation
Clünyspitzc durch Häkelarbeit bieten.
Krngrii „stlousquetuire", nebst Mnnschctte.

Hierzu die Abbildungen Nr . 38 und 39. — Schnitt des Kra¬
gens: Rucks, d. Suppl ., Nr. XIII , Fig. 44.

Aus doppeltem Stoffe , dessen obere Lage
an unserem Original feine Leinwand, die uietcre
seiner leichter Shirting ist, schneidet man den
Kragen im Ganzen nach Fig . 44 , da derselbe
jedoch durch transparent angebrachte Guipüre-
eutro-cksux verziert wird , so kann man ihn
auch in einzelnen Theilen schneiden und letztere
nach Angabe des Schnittes durch die ontrs -ckeux
verbinden. Diese eutrs -äonx schließen an unse¬
rem Original an beiden Seiten in Zacken ab,
denen entlang der doppelte Stoss auf der Rück¬
seite mit feinem Zwirn in nicht zu dichten Lan-
guettcnstichcn festgenäht und dann unterhalb
des entrs -ckenx alisgeschnittenwird. In glei¬
cher Weise bringt man die Guipürcsternc, je
einen in jedcrAbtheilung des Kragens, an, also
in der hintern Mitte , ferner an der Stelle des
auf Fig . 44 vorgezeichnetcn Kreises und in den
vorderen Ecken. Eine in Häkelarbeit hergestellte

dessin aus aufgesteppten Schrägstreifcn, wie iKM
Abbildung Nr. 44 in Originalgröße darstellM^

sKragrn aus Krimvand und Cuipiirr.
Hierzu die Abbildung Nr . 45.

Die Form des Kragens harmomrt mit derdrÄu^
Kragens Abbildung Nr. 52, aus Seite 110. 1hikc>

Die hierzu gehörige Manschette Masse
von ganz gerader Form , einschließlich der Bor?
dürc 3Cent . breit, 22'/zCent . lang und nnFonDmi
aus doppelter Stofflage. Man schneidet dazu dM '"'
ganze Manschette aus Nansoc und setzt für dcW°ux
Fond den dichten Stoss unter . Die ManschetiMnt
wird an einen glatten Acrmel ans Nansoc odeAeif
Batist gefaßt. iis,«?». igs Wegs-nw

IlilN

Die vorderen Ecken dieses Kragens siiitu,^
je mit einem applicirten Blätterzweige gleiKẑ zden Zweigen des Kragens ,,st oarrtz- verziert
Der Anßenrand des Kragens ist in breite eckige
Zacken st. In xrecgue ausgeschnitten, welche dn
ringsum aufgesetzten Spitze untertreten und
regelmäßig die weiten Höhlungen derselben am
füllen. Wir geben unter Abbildung Nr. 52 ein,
in Häkelarbeit auszuführende entsprechend,
Spitze, bei welcher zugleich das eben beschrieben
Arrangement der Zacken unterhalb der Spitz,
dargestellt ist. In gleicher Weise werden hierzu
die Manschetten, in der Form der Manschette
Nr. 43, arrangirt . lrs,9vz>

Kragni aus Cuipürr und Stickerei nebst
Ärrmrl.

Hierzu die Abbildung?» Nr . 4V uud 47. — Dessin- Nüils. ds
Suppl ., Nr . XVIII , Fig. 51 und 52.

Eine ähnliche Zusammenstellung von Clüul!

llZ.

«rzr

Imitation
Kr. 34. Striokclessin.

der
Spitzensterne und
enli-L-cksux, wel-

Kr. 37. Rosen̂ veix . Mierl cksr Ulattstiolistielcerei
Ori^inalg-rösss.

che letztere auch die äußere Garnitur des Kragens bilden, ge¬
ben wir' nntcr Abbildung Nr.  50  und  51.

Die Manschette , zu diesem Kra¬
gen gehörig, hat ungefähr die Form, wie
die, Seite  110,  Abbild.  45  gegebene, jedoch
ohne dieZacken. Sie besteht ans drei durch
entrs -ckoux verbundenen Theilen in dop¬
pelter Stofjlage , ist in jedem Theil mit
einem applicirten Stern und
ringsum mit Spitze garnirt.slg,74l. 4Sj

Krugen „st earre " , nebst
Manschette.

Hierzu die Abbildungen Nr . 49 und

spitze mit ge¬
stickten Applica-

tionsfigurcn Kr.36. LoAensaum2111-VoriiieruiiA von linz-erien.
brachten wir bcrcitŝ aus Seite 110 unter Abbildung Nr. 42.
Das heute gegebeneArrangementbesteht aus eirtre-deux, welche

zu einem ganzen Fond in Zusammenhang
gebracht und mit länglichen, auf Mull ge¬
stickten Medaillons verziert sind; letztere
werden so aufgenäht, daß sie mit den Fi-

^ gurcn des SpitzcndessinS abwechseln. Fig.
51 und Fig . 52 des Suppl . geben 2 ver¬

schiedene Stickereidessinözu

44. — Schnitt drSKmgenS: Rucks. d.
Suppl ., Nr. XI V. Fig. 45.

D!Dieser Kragen
imitirt auf demKleide
einen halbhohen ecki-
sten Ausschnitt undist in dem
glatten Lein¬
wandfond

mit transpa¬
rent einge¬
setzten Spiz-
zenzweigen,
um den Au-
ßcnrand mit
4 Cent, brei¬
ter , um den

Halsaus¬
schnitt mit
2 Cent, brei¬
ter Clünv-
spitzcss gar¬
nirt . Man
schneidet den
Fond nach
Fig . 45 in

doppelter
Stofflage,

die untere
aus feinem

Shirting,
und arran¬

girt die
Spitzenap-
plication

nach eigenem
Geschmack.

UntcrAbbil-
dung Nr. 55 geben
wir einen der Blät¬
terzweige in Häkelar¬
beit, für die Rosetten
dürfte Abbildung Nr. -
64 aufSeite 111 eine
geeignete Vorlage sein.

Die Manschette , in
Uebereinstimmung mit dem
Kragen hergestellt, hat eine in
der Mitte spitz aufsteigende
Form und daselbst in dem Lein¬
wandfond 9 Cent., an den Enden 4 Cent.
Breite. Sie wird, wie auch die Manschette
Nr. 39, über dem Kleiderärmelgetragen.
Krugen „ st los-mgos" nebst Manschette.

Hierzu die Abbildungen Nr. 49- 44.

den Medaillons . Mau zieht
bei Ausführung derselben fr¬
ivol die Mittelfigur als auch
den Außenrand dicht mit
Baumwolle vor und führt er¬

stere in getheilter
Stickerei, letztere im
Langucttenstich ans
so daß man den Stoss
dicht am Anßenrande

hinwegschneiden
kann. ' Ein

Kr. 36. Nlattstickdes-iu rn einem ? utk oclsr runden Xiz-sv.

Häkeldessin
für die sntrs-
cksnx befin¬
det sich unter

Abbildung
Nr . 53 nebst
Beschreibung,
der Zusam¬
mensetzung.
Eine Spitze-
für den An¬
ßenrand gibt
Abbildung

Nr . 54. Die
Forin des
Kragens

kann nachdcr
des Kragens
„strossttes ",
Seite 110,
entnommen
werden.

Abbildung
Nr. 47 gibt
den hierzu

gehörigen
Aermel, der¬
selbe hat eine
gerade, SV-
Cent. breite
Manschette,

in Uebereinstimmung
mit dein. Kragen ar¬
rangirt .sills,xgs. sss
Kragen mit Valin-

ricnnrs . nrbst
Arrmel.

Hinzu die AbbildungenNr. 4S u . 49.
Von den beiden zuletzt

beschriebenen Kragen weist
dieser in der Form nur
durch die etwas weiter nach

außen geschweiften vorderen Spitzen ab.
DaS.graziöseArrangementbesteht in einem
3 Cent/breiten , mit blauem Taffetbandc
unterlegten entre -derix ausValencienncs.
welcher die ganze Weite des Kragens gibt
und dem sich nur vorn am Halsausschnitt

je ein kleiner dreieckiger Theil ans dichtem Stoss , als Ergän¬
zung der Form , anschließt. Der entre dsnx ist durch V? Cent,
breite ausgesetzte, mit Hohlnaht vcrzicrteStofsstreifchen in läng¬

er.
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müsse» 8 St . auf de» Picotbogen gehäkelt werde» u »d zwar die 2 mittelsten i»
eine M . Vom * weitergehend wiederholt.

3. Tour . In die 3 mittelsten der 5 L. je 1 f. M . , dann 10 durch je 2 f. M.
getrennte P . aus die St .-Reihe , wie die Abbildung es zeigt. So fort.

Die hier beschriebenen 3 Touren häkelt man auch an der entgegengesetzten
Seite des Anschlags und zwar so, baß die 7 f. M . der je ersten Tour auf einander

treffen . Die Bordüre ist hiermit vollendet.
N>w,sioi> , ^

M -He Mder getheilt ; den Augenrand des Kragen « umgibt eine 1'/ - Cent , breite
Mstcncienne , welche an den vorderen Ecken durch einen in kleine Fältchen einge-
'zMen Mullstreifeu zu einer 3 Cent , breiten Garnitur gebildet wird und die spitzen

Pikcii des Kragens zu längeren breiteren Patten umgestaltet . Eine Schleife blauen
j.Mfsetbandes deckt den Schluß des Kragens.

Der Aermel , Abbildung Nr . 49, hat als untere Garnitur erst einen ganz
ndMaleu in Mull gestickten entre -äsux , dem sich ein mit

Malen Stoffspangen unterbrochener Spitzen - sntre-
f. jsiuc, diesem wiederum ein in kleine Fältchen gekniffter 3

Se»t. breiter , mit l '/s Cent , breiter Spitze besetzter Mull-
steifen anschließt . Letzterer ruht auf sechs flach zusammen-

, gelegten Schlingen von 2 >/z Cent , breitem blauen Tastet-
«iinde,welche in regelmäßigen Entfernungen auf der in - --yx ^
«tittnSeite derartig angebracht sind, daß sie, von dem gestick-

entrs -äsux beginnend , mit der unternSpitzengarnitur
gleicherLinie abschließen und bis an den Spitzen -sutrs-

lose hängen.
gs.sos. ?i K. "

17r. 41. Idan-
sokisiko, passend

Xr . 39. ttlan-
Lotlsris , passend

bir. 49. Hsrnisk,



Der Slizar.

Spitze des nächste» Blättchcns, * dann 1 Blätt¬
chen, wie die Blättchen der 2. Tour , 1 st K. in
die dem zuletzt gehäkelten Blättchenvorhergehendc
f. K>, 5 L,, I st K. auf die Spitze des folgenden
BlättchenS. Vom * wiederholt bis zu Ende derTour.

4. Tour . F. K. bis zur Spitze des nächsten
Blättchcns, * 5 L., ans den 2 letzten 1 Picot, wie
die bei dein Stern beschriebenen Picots , nach dem
Schürzen des PicotS noch2 L., 1 f.M . in die mit-
tclstc der 5 L., welche dieses nnd das folgende
Blättchen der vorigen Tonr trennen , 5 L., 1 Pi-
rot, 2 L.. 1 f.M.auf dieSpitze des nächsten Blätt¬
chcns. Vom ^ wiederholt. Mit der letzten M.
fügt man beide Rosetten durch1 St . aneinander
und befestigt den Faden. Hat man eine genügende
Anzahl Rosetten ausgeführt und verbunden, so
gibt man der Rosettcnreihe an jeder Seite einen
Abschlug durch folgende Tour : 1 St . in diejenige
Zackcnspitze der l . Rosette, welche ihrem Verbin-
dnngspnnkte mit der 2. Rosette gegenüber liegt,
12  L ., 1 vierfache St . in die folgende Spitze der
Rosette, 12 L., 1 St . in die nächste Spitze, 12 L.,
1 vierfache St . in die nun folgende Spitze, 1
scchsf. St . in das Vcrbindnngs -St . zweier Ro¬
setten, 1 vierfache St . in die folgende Rosette,
nach Angabc der Abbildung, 12 L., 1 St . in die
obere Mitte dcrRosettc,  12  L. u. s. st, wie die Ab¬
bildung es erkennen-läht . AmEnde dcrRosettcn-
reihe arbeitet man in gleicher Weise wie am An¬
fange bis .zur gegenüber liegenden Seite der Ro-

scttenrcihe nnd dieser
lang , bis wieder zum
fang der Tonr.

lis .sori

Gehäkelte Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr. S1.

^Nr . 25 . 1 . Juli 1866 . XII . JahvqaiUst ^ I

M,
anstatt 6, 7 L. und anstatt 2, 3 L. nach dem Pstrf
Vom Schluß der Tour ans arbeitet man dr>>
gleichsam die Adern des Blattes bildenden kleine,,
Zweig wie folgt : 14 L., 1 f. K., welche man rech
ter Hand unterhalb des vierten Zäckchcnö fve,
der Blattspitze ans gerechnet) anschlingt, dani
»rück 1 f. Ast, 5 St ., 1 f. M., 1 f. K. — 12 L.
K. in die Spitze des Blattfonds , dann zurück
f. Ast, 6 St ., 1 f. Ast, 4 f. K., 2 f. K. auf iw ' ' -d k!» ... .Stiel der ersten Ader. — 10 L., 1 f. K., die ,na,

gegenüber der ersten Ader am Anßenrande de,
Blattfonds anschlingt, dann zurück: I f.Ast, 6S >,
1 f. Ast, 2 f. K., 4 f. K. auf den Stiel der erste,!

ent-
An-

Ader, 13 f. M. dem Hanptstiel entlang , 5 L. nst
Stiel des zweiten Blattes , man führt dieses zweiti
Blatt genau wie das erste aus und vollendet ane!
denStiel desselben durch eine Reihe f.M. ; sodan,
arbeitet man 2 f. M. am Hauptstiel entlang nist
geht über den Stiel hinweg zum drillen Blatt,
über, arbeitet es wie das zweite Blatt , dann wie
der auf der entgegengesetzten Seite des Haupk
stiels 5 f. Ast, 14 L., darauf zurück mit Nebercp
hung der letztenM. : 1 f. Ast, 2 St ., 1 f. Ast, ist
K. (dies bildet ein Blättchcn der kleinen Rosett,
am untern Ende des Zweiges), * 6 L., darauf zu
rück mit Uebergehungder letzten Ast: 1 st Ast,!
St ., 1 f. Ast, 1 f. K. Vom * noch zweimal wieder
holt. Dann auf die nächsten5 der von den 14L
noch übrigen M. : 1 f. K., 1 f. Ast, 2 St ., 1 f. M.
4 L., dann in jede der KBlattspitzcn 1 f. Ast, d>r
zwischen stets 4

Diese kleine Spitze wird mit
nur einer Tour herge¬
stellt und zwar folgender

Art:
Man hä¬

kelt 11 L.
undziehtdie
ans der Na¬
del bcfind-
licheSchlin-
gc durch die
1. L., so daß sich
ein Ring bildet;
in diesen häkelt
man : 3 f. Ast,
3 L., 1 f. K. in
die letzte f. M.
(dies bildet ein
Picot), 6 f. M. in den Ring , 1 Pi¬
cot, 3 f. M. in den Ring . * 11 L.,
diese schließt man in gleicher Weise
wie die ersten 11 L. zum Ring , in¬
dem man letztere dabet nach rechts
hin biegt und häkelt in den Ring:
3 f. Ast, 1Picot, 3 f.Ast, dann 5L.,
welche man nach rückwärts biegt
und die auf der Nadel befindliche

Schlinge durch das mittclste Maschen¬
glied des ersten, bereits vollendeten Bo¬
gens, also in der Mitte der 6 f. M. hindurchzieht.

Ilm die 5 L. häkelt man zurück: 2 f. Ast, 4 L., 2 st Ast, 4
L., 2 f. Ast, 4L., 2 f.Ast, dann um den zuletzt ans 11 L. ge¬
bildeten Ring : 3 f. Ast, 1 Picot , 3
f. Ast Vom * wiederholt man so
oft, bis die Spitze die genügende
Länge hat.

X.

L. Auf diesen Kreis ar¬
beitet man eine Tonr f.
K. und bildet bei jeder
dritten M. 1 Picot , wie

die Picots des Sternes , Abb.
Nr .50. 2 f.Astin die 2 letzten
der 14L., schließlich je 1 f.M.
in dicnochübrigen
M. des Haupt¬
stiels. Hiermit ist
der Zweig vollen¬
det. flz.gv5°f X.
Fliegen klappe
Hierzu die Abbil¬
dung Nr . 56.

Schnitt:
Rucks, d.

Suppl .,Nr.
XVI . Fig.

.—Material:
EinStück grün und
schwarz changirter
Taffet,grüner Saf¬
fian ; Goldschnur;
Goldfaden;schwar-
ze und weiße Näh¬
seide; ein langer
polirter Stab :e.

Diese Riesenfliege soll sichalSKriegS-
waffe gegen die leicht geflügelten Feinde,
welche uns summend und plagend im
Sommer umschwärmen, nützlich erweisen
und unsere Leserinnenzur Nachfertigung
anregen. Die Flügel der Fliege (die
eigentliKe Klappe) sind am Originalvon grun und schwarz changirtem, mit
Saffian gefüttertem Taffet, mit Goldschnur
Languettenstichen von schwarzer und weißer
seide eingerandet und mit feiner Goldschnur ge
ädert. Der Körper der Fliege ist durch eine mit
schwarzemTaffet bekleidete Wattenauflage, die
Füße sind von starkem Draht gefertigt. LM A

113.900)

k'jg-. 48.')' Füße sind von starkem Draht gefertigt. Zur An-fertigung der Fliege schneidet man vom Stoff dcS
Originals oder aus dunkelgrünem Taffet (diesen Stoff mit Zu¬
gabe der Nahteinschläge) und aus Saffian oder aus WachSlein-
wand als Futter nach Fig . 48 von der als Mitte bezeichne¬ten Linie aus je einen Theil im Ganzen, jedoch ausschließlich
deS über die Flügel hinausragenden Kopfes, welcher aufFig . 48 nebst dem Körper mit oorgezeichnet ist. Dann überträgt man
nach Vorzeichnungder Fig . 48 das Dessin auf den Taffet — selbstver¬ständlich gilt von der Mittelinie auS das Dessin auch für den andern
zum Theil verdeckten Flügel — und führt das Aderngezweig mit ganz

feiner Goldschnur,

Xr . S7 . Reläünsode mit Reder2U ^ ^ ^
aus Lednnrxeüeelit . Gehllkelter

(6e8cdrsibung ' : Uüetz8. st. Luppl .)
zu transparenten Applikationen auf Lingericn.
Hierzu die Abbildung Nr . 55. — Material : Französisches Hä¬

kelgarn Nr. 150.

welche mit haar
feiner Nähseide
auf dem Taffet
festgenäht wird,
aus . Sind die
kleinen Fliegen,
deren Augen durch
ganz kleine schwar-

perlcn imitirt

Xr . 58 . L .nskndrnnA äes 8olinm>
AeüeoNts a.n5 äer I ' elÄNg .scNe.

Xr . 59 . dedäkelter ^ lor ^ en - oäer Rnckexantoikel.
(8edniU : Vorclers. ck. Luppl., blr. VII , 17^ . 24—26. — Lescllreibung-: Nüeks. 6. 8uppl .)

werden, mit schwarzer Seide im Plattstich gestickt, so schlägt man
den Taffet ringsum schmal nach der Rückseite um und randet den¬selben

Zuvörderst häkelt man 25M. für den Hauptstiel
des Zweiges, darauf zurück eine Reihe f. M. nnd dann mit dem Stiel im Zusammenhange, inhin- nnd zurückgehenden Touren , den netzartigen Fond des Blattes in der Form , wie ihn die Ab¬

bildung an dem untern Blatte linker Hand dar¬
stellt. Man häkelt dazu versetztliegende Luftma-
schcnbogen, ans je 3 L. 1 f.M., beginnt jedoch mit
5 L., 1 f. M . in die erste dieser5 L. , dann 2 durch
3 L. getrennte f.M.in di'cse kleine Schlinge, welche
die untere Spitze des Blattes bildet, wendet wie¬
der um, arbeitet 5 L., in den nächsten Bogen eine,
in den 2. Bogen 2 f. M., stets durch3 L. getrennt
— so fort. Bon der Spitze des Blattes ans ar¬
beitet man an der einen Seite des Fonds entlang
kleine Lnftm.-
Bogen uni andie untere
Spitze zu ge¬
langen nnd
häkelt von da
ans rings um
das Blatt eine
Tour kleiner
Zacken wie
folgt :6L., aus
den 4 letzten
derselben1Pi¬
cot, 2 L., 1 f.
M. in einen
der Außcnbo-
gendesFonds,
wie die Abbil¬
dung es zeigt,
an der Spitze
des Blattes
arbeitet man

zugleich die Contour deS oben aufliegenden Flügels imiti-rend , mit weißer Seide in weitläufigen Languettenstichen ein.
Dann heftet man dem Taffet daS Lederfutter unter und verbindetbeide Theile mit Languettenstichen von schwarzer Seide , wobei man gleichzeitig eine starke Goldschnur mit einlegt. ESkommt nun der für die Fliegenklappe erforderliche Stab in Anwendung. Am Original ist derselbe 62 Cent, lang undCent, vom obern Ende entfernt, zum Befestigender Flügel viermal gekerbt, ferner vom obern Ende auS , der Mittcentlang, mit einem 4 Cent, langen Spalt versehen. In diesen

Spalt schiebt man daS Flügelpaar und befestigt dasselbe, durch  .festes Umwickeln deS StabeS in den Kerben, mit starkem, schwar-
zem Zwirn , wobei man natürlich zu beiden Seiten stets durch ixxden Stoff der Flügel stechen muß. Den Körper formt man als - ^
dann in der auf Fig . 48 vorgezeichneten Form aus Watte , be-
kleidet ihn mit Taffet und umwindet ihn , die Ringe imitirend,
mit Goldschnur, welche dabei straff angezogenwird , so daß sie
Einschnitte markirt. Den Körper näht man hierauf, der Vor-
Zeichnung auf Fig . 48 gemäß, âuf d̂er Klappe fest̂ und stellt

^ mit schwarzer'
Wolle, bann mit
schwarzer Seide
und in weitläufi¬
gen Lagen mit
Goldfaden fest
umwunden. Die
Abbildung läßt die
Form , die Lage
und das Größen¬
verhältniß derFüße
deutlich erkennen;
dieselben werden

mit schwarzer
Seide an daS Le¬
der festgenäht.

s13.890) >V.

Xr . 60 . darnitur 211 Roden oäer ssüxons. Xr . 61 . darnitur 211 Roden oüer ssnxons.
(6e8edreiduntz-: Uück8. ck. Luppl.) Xr . 62 . darnitnr 211 Roden oäer ssnpons.
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